
Dagstuhl-Workshop 09153:

The Intro Programming Course

Workshop-Dokumentation

Dieses Dokument ist eine Kurzdokumentation des Workshops für die Teilnehmer,
basierend auf den Präsentationen und Visualisierungen, die im Workshop produ-
ziert wurden, zusammen mit einigen Notizen und Anmerkungen. Sie dient im
wesentlichen als Gedächtnisstütze, nicht aber als vollständiges Protokoll. Beglei-
tend befinden sich noch Foliensätze und Links auf der (nicht-öffentlichen) Seite:

http://www.deinprogramm.de/dagstuhl-09153/dokumentation/

1 Vertretene Lehrveranstaltungen
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PDF-Version auf der Dokumentations-Webseite:

http://www.deinprogramm.de/dagstuhl-09153/dokumentation/

programmierparadigmen-wagenknecht.pdf
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2 Konsens und Provokation

In dieser Schnellsitzung warfen die Teilnehmer Thesen ein, die sie geeignet für
einen Konsens ohne Diskussion hielten:
Die folgenden Thesen waren schnell konsensfähig:

Bei den folgenden Thesen gab es keine schnelle Einigung:
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3 Themen für Gruppenarbeit

Hier die vorgeschlagenen Themen für intensive Gruppenarbeit:

Durch Setzen von Punkten wurden die Themen für die Bearbeitung ausgewählt.
Für jedes Thema wurden Kleingruppen gebildet. Vorher wurden jeweils noch
jeweils ein

”
Päckchen“ mit Vorschlägen der Teilnehmer aus den anderen Gruppen

geschnürt.

3.1 Was ist objektorientierte Programmierung

Teilnehmer

• Annette Bieniusa

• Jürgen Börstler

• Ralph Großmann
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• Peter Thiemann

Päckchen

Folien

. . . separat auf der Dokumentations-Seite:

http:

//www.deinprogramm.de/dagstuhl-09153/dokumentation/objekte.pdf

3.2 Prüfungswesen

Teilnehmer

• Volker Claus

• Andreas Schwill

• Ulrik Schroeder

• Karsten Weicker
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Päckchen

Folien

. . . separat auf der Dokumentations-Seite:

http://www.deinprogramm.de/dagstuhl-09153/dokumentation/

pruefungswesen.pdf

http://www.deinprogramm.de/dagstuhl-09153/dokumentation/

pruefungswesen-einordnungsschema.pdf

3.3 Didaktische Methoden

Teilnehmer

• Eva Altenbernd-Giani

• Marcus Crestani

• Andreas Harrer

• Georg Ringwelski

• Nicole Weicker
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Päckchen

Vortrag
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3.4 Designprozess

Teilnehmer

• Michael Böhm

• Matthias Felleisen

• Stefan Wehr

• Birgit Wendholt

Päckchen
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Folien

. . . separat auf der Dokumentations-Webseite:

http://www.deinprogramm.de/dagstuhl-09153/dokumentation/

designprozess.pdf.

4 Abschlußsitzung Dienstag

4.0.1 Zuruflisten zu Erfahrungen

Zurufliste mit Erfahrungen zu verschiedenen didaktischen Methoden:
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Zurufliste mit Erfahrungen zu verschiedenen Methoden im Prüfungswesen:

4.0.2 Erfahrungen mit reinen Hauptfach- / HF+NF-Veranstaltungen

Die vertretenen Lehrveranstaltungen haben unterschiedliche Zusammensetzun-
gen:

• nur Hauptfach
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• Hauptfach und Nebenfach

• nur Nebenfach

Generell ist es möglich, dass sich die Kombination von Hauptfach und Nebenfach
erschwerend auf die Lehrveranstaltung auswirkt. Dies scheint aber von anderen
Begleitumständen abzuhängen; mehrere kombinierte Lehrveranstaltungen berich-
ten, dass es keine besonderen Probleme geht.

4.0.3 Terminologische Klärung Polymorphie vs. Überladung

Java und andere Programmiersprachen enthalten zwei verschiedene Mechanis-
men, die gelegentlich unter dem Oberbegriff

”
Polymorphie“ geführt werden:

• Bei parametrischer Polymorphie ist eine Operation unabhängig vom Typ
ihrer Argumente, funktioniert also für verschiedene Typen gleichartig.

• Bei Überladung werden mehrere Operationen unter einem Namen zusam-
mengefasst. Die tatsächlich angewendete Operation wird dabei nach dem
Typ der Argumente ausgewählt. Überladung wird auch als Ad-hoc-Polymorphie
(zurückgehend auf Strachey) benannt.

5 Sitzung zum Thema
”
Designprozess“

Jürgen Börstler, Matthias Felleisen und Michael Sperber berichten von ihrer in-
formellen Sitzung vom Abend vorher: Sie wählten eine Beispielaufgabe aus und
vollzogen verschiedene Lösungs-Methodiken nach. Hier eine Kurzzusammenfas-
sung – mehr Informationen in Bälde im Wiki.
Beispielproblem:
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Ansatz mit CRC-Karten und Szenarios

Bei diesem Ansatz werden zunächst die Substantive aus der Problemstellung ex-
trahiert (Figur, Kreis, Quadrat, Überlappung, kartesische Ebene, Punkt). Für
jedes dieser Substantive wird eine CRC-Karte (der später eine Klasse zugeord-
net wird) angelegt mit Kurzbeschreibung,

”
Responsibilities“ und

”
Collaborators“

angelegt.
Dann wird im Team ein Rollenspiel durchgeführt, in dem Objekte und mögliche
Methodenaufrufe eingezeichnet werden:

Die CRC-Karten helfen also dabei, die Rollen von Klassen und Objekten im
System herauszufindenn und dienen dann als Skizze für den späteren Code, bietet
aber keine weitere Hilfestellung bei der Programmierung.

Ansatz aus
”
How to Design Programs“ /

”
How to Design

Classes“

Bei diesem Ansatz wird zuerst eine systematische Datenanalyse durchgeführt, die
folgende Ergebnisse liefert:

• Bei
”
Figur“ handelt es sich um gemischte Daten, d.h. eine Figur kann eine

von drei verschiedenen Arten von Figuren sein.

• Bei Quadrat, Kreis und Überlappung liegen jeweils zusammengesetzte Da-
ten vor: Ein Quadrat besteht aus Eckpunkt und Größe, ein Kreis aus Mit-
telpunkt und Radius, die Überlappung aus zwei Figuren.

• Bei Überlappungen liegt eine Selbstreferenz vor, da sie jeweils zwei Verweise
auf Figuren enthalten.

Daraus entsteht bei der direkt ein Klassendiagramm (nur bei How to Design
Classes):
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Daraus wiederum entsteht direkt auf semi-mechanische Art und Weise der Code:
Die Daten bestimmen Schablonen für die Klassen und Methoden, die dann aus-
egüllt werden. Es wird klar getrennt zwischen dem Prozess der Programmstruk-
turierung und dem Einbringen bereichsspezifischen Wissens (Pythagoras etc.).
Der Designprozess reicht, im Gegensatz zu traditionellen OO-Design-Methoden
bzw. Sofware-Engineering-Prozessen,

”
bis ganz unten“.

Zwischenfazit

Programmieranfänger scheitern oft dabei, aus einer Aufgabenstellung erfolgreich
ein Programm zu schreiben. Die Fähigkeiten und Techniken, die dazu notwendig
sind, müssen explizit vermittelt werden, damit diese Programmieranfänger zum
Erfolg kommen: Es reicht nicht, über Beispiele zu lehren. Inbesondere genügt es
oft nicht, die

”
Grobstruktur“ im Rahmen des Designprozesses zu entwerfen und

die Ausgestaltung durch Code den Anfängern dann selbst zu überlassen.
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6 Evaluation – Nutzen und Effekt

7 Anmerkungen zum ACM/IEEE-Curriculum

Matthias Felleisen berichtet über die Aktivitäten der SIGPLAN bezüglich der cur-
ricularen Empfehlungen von ACM und IEEE zum

”
undergraduate curriculum“

in Informatik aus dem Jahr 2001. Obwohl fast alle curricularen Empfehlungen
ab 1968 eine Empfehlung enthalten hatten, einen Kurs zum Thema

”
Program-

miersprachen“ zu unterrichten, enthielt die 2001-Empfehlung diesen Kurs nicht
mehr.
2008 fand ein SIGPLAN-Workshop zum Programming Languages Curriculum
statt, der die Empfehlung verabschiedete, einen Programmiersprachen-Kurs wie-
der im Curriculum aufzunehmen. Insbesondere sollte funktionale Programmie-
rung einen Platz im Curriculum finden. Die Empfehlung bekam enthusiastische
Unterstützung über die Internet-Kommentare, fand aber keine Zustimmung im
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”
review committee“.

Mehr Informationen auf dem Wiki.

8 Ziele vs. Randbedingungen
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9 Erfolgsmessung

10 Zweigipflige Verteilung des Leisungsniveaus
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11 Einsichten und Konsequenzen aus dem Work-

shop

33



34



35



36



37



12 Mögliche Zusammenarbeit

Die Vorlesungen in Tübingen und Freiburg werden gemeinsam betrieben und
weiterentwickelt: Dort existieren Lehrbuch, Software, Aufgabensammlung, Lehr-
beispiele und anderes Material.
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Michael Sperber bietet an, Vorlesungen zur systematischen Programmierungen
nach dem Ansatz von Die Macht der Abstraktion / How to Design Programs zu
begleiten und zu unterstützen.

13 White Paper

Ein
”
White Paper“ soll die im Workshop gewonnenen Einsichten dokumentieren.

Folgende Teilnehmer haben sich zur aktiven Mitarbeit daran bereiterklärt:

• Jürgen Börstler

• Marcus Crestani

• Andreas Harrer

• Christian Spannagel

• Nicole Weicker

• Karsten Weicker
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